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KE32 Kritik eines Entwurfs zu PÜ32 Projektübungsblatt: 
Codierung von Dateien
Aufgabe 16Beispiel 8Bild 0 (8) Leitlinie 16 Tabelle 8Ein Klassendiagramm eines Entwurfs (Bild KE32.1) zu PÜ32 Projektübungsblatt:
Codierung von Dateien wird mit den LS Leitlinien zum Softwareentwurf geprüft,
Schwächen ( ) und Abhilfen ( ) werden benannt.

KE32.1 Allgemeine methodische Schwächen
(1)  Die Entwürfe der abstrakten Klasse DataOperation und der konkreten Klassen

Encoder und Decoder sind um konkrete Daten zentriert, sie beginnen mit Imple-
mentationsdetails, über die besser spät entschieden wird. Datenzentriertes Den-
ken passt zum Datenbankentwurf, nicht zum objektorientierten Entwurf, bei dem
von konkreten Daten zu abstrahieren ist.

 Objektorientierter Entwurf fordert Denken in abstrakten Datenstrukturen und
abstrakten Datentypen: Den Entwurf mit Schnittstellen beginnen, von Imple-
mentationen abstrahieren, Leitlinien LS.6 Späte Konkretisierung, LS.28 Tren-
nung von Schnittstelle und Implementation einhalten.

(2)  Die Methode act : boolean der Klasse DataOperation und ihrer Erweiterungen
hat die Signatur einer Funktion, ist aber nur als Prozedur sinnvoll (wie ihr Name,
ein Verb, suggeriert), d.h. es ist eine Funktion mit Nebeneffekt. Schnittstellen-
funktionen mit Nebeneffekten sind zu vermeiden.

 Leitlinien LS.31 Trennung von Abfragen und Aktionen, LS.32 Nebeneffektfrei-
heit einhalten.

(3)  DataOperation abstrahiert zu schwach: read und write lassen sich mit den gege-
benen Daten schon implementieren (read kopiert von inputPath nach unchanged,
write von changed nach outputPath), bieten also keine Abstraktion. Abstrakt ist
nur eine Methode, nämlich act, das von unchanged lesen und das Gelesene codiert
nach changed schreiben soll. Aber act ist so abstrakt, dass sein Verhalten durch
fast nichts eingeschränkt ist.

 Bedeutungsstarke Abstraktionen zu guten konkreten Klassen finden.
(4)  Die konkreten Klassenpaare Encoder/Decoder und Compressor/Decompressor

stellen nur scheinbar einen objektorientierten Entwurf dar, tatsächlich ist es ein
in Klassen verpackter prozeduraler Entwurf. Welche Indizien sprechen dafür?
Bei Encoder/Decoder kommt das Attribut key in beiden Klassen vor, d.h. ein
Datenelement ist unnötig dupliziert. Jede Klasse muss nur die unspezifizierte
Methode act implementieren. Aber Encoder.act und Decoder.act sollten (bei glei-
chem key) zueinander inverse Abbildungen sein. Das ist eine klassenübergrei-
fende Invariante. Sie ist im Entwurf nicht dokumentiert. Wie soll sie dokumen-
tiert werden? Wie soll der Implementierer sie korrekt umsetzen? Wie soll der
Tester erkennen, dass er sie prüfen muss? 
In den Klassenpaaren wurde getrennt, was zusammengehört. So müssen zu
jedem Codierungsverfahren zwei Klassen definiert werden, deren Zusammenge-
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hörigkeit zu verwalten Zusatzaufwand kostet. Daten werden unnötig repliziert,
die Codierung und ihre Inverse sind ungeschickt abstrahiert zur Methode act, bei
der eine wichtige Invariante vergessen ist. Bei manchen Verschlüsselungsverfah-
ren (z.B. der Vernam-Chiffrierung) ist act selbstinvers, für diese müssen Encoder
und Decoder denselben Algorithmus duplizieren, was softwaretechnisch unsinnig
ist.

Bild KE32.1  Klassendiagramm des Entwurfs 

 Leitlinien LS.11 Zusammenhang und Kapselung, LS.12 Starke Kohäsion ein-
halten. Das Codieren und Decodieren, das Ver- und Entschlüsseln, das Kompri-
mieren und Expandieren gehören jeweils zusammen, es ist jeweils eine Abbil-
dung mit ihrer Inversen. Zu beiden gehören i.A. einige Parameter, die in einer
Klasse konzentriert, nicht in zwei Klassen dupliziert werden sollen. 
Leitlinien LS.24 Abstrakte Klassen, LS.25 Konzept-, Schnittstellen-, Implementa-
tionsklassen beachten. Gute Schnittstellenklassen definieren, sodass Kunden mit
deren Abstraktionen arbeiten können, indem sie Polymorphie und dynamisches
Binden einsetzen.
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(5)  Die konkreten Klassen erben read und write von DataOperation mit ihren ferti-
gen Implementationen nur, um sie zu benutzen. Vererbung ist hier als Codeverer-
bung zwecks Benutzung eingesetzt, nicht zwecks Spezialisierung. Das ist ein
Indiz dafür, dass in DataOperation zusammengefügt ist, was besser getrennt
wäre: Das Lesen von einer Datei und das Schreiben in eine Datei lässt sich unab-
hängig vom Codieren einer Datenmenge betrachten. Man kann Dateien lesen
und schreiben wollen, ohne dass man ihre Inhalte codieren will. Man kann
Datenmengen codieren wollen, ohne dass man sie aus Dateien holen oder in
Dateien speichern will.

 Vererbung zu Generalisierung/Spezialisierung einsetzen. Wo Benutzung
bezweckt ist, die Benutzungsrelation einsetzen. Leitlinien LS.10 Zerlegung,
LS.14 Trennung von Aspekten, LS.17 Klassifikation, LS.19 Assoziationen beach-
ten.

KE32.2 Spezielle Schwächen
(6)  Mit vier konkreten Klassen lässt sich nur ein Verschlüsselungsverfahren und

ein Komprimierungsverfahren implementieren. Es gibt aber viele Verschlüsse-
lungs- und Komprimierungsverfahren. Der Entwurf scheint die Austauschbar-
keit von Verfahren zu ignorieren, da Encoder/Decoder und Compressor/Decompres-
sor allgemeine, für abstrakte Klassen geeignete Namen haben, tatsächlich aber
konkrete Klassen sind, deren Verfahren nicht an den Namen erkennbar sind.

 Geeignete Abstraktionen für Verschlüsselungs- und Komprimierungsverfah-
ren finden.

(7)  Bei Encoder/Decoder ist key : int zu früh konkret typisiert, nur bei manchen
Verschlüsselungsverfahren ist der Schlüssel eine Ganzzahl. Als Schlüssel kom-
men z.B. auch Zeichenketten und Inhalte von Dateien vor.

 Geeignete Abstraktion für Schlüssel von Verschlüsselungsverfahren finden.
Generizität als Abstraktionsmittel in Betracht ziehen.

(8)  Die Konstruktoren der konkreten Klassen haben Parameter für Anfangswerte
der Attribute inputPath, outputPath, key. Deshalb lassen sich diese Werte nur bei
der Objekterzeugung einstellen (sofern kein zusätzlicher Setter vorgesehen
wird). Deshalb kann jedes Objekt nur eine Verschlüsselung durchführen. Wer n
Dateien verschlüsseln will, muss dafür n Objekte erzeugen. Die Objekte sind
nicht wiederverwendbare Wegwerfobjekte, sie sind nicht flexibel einsetzbar.

 Flexibel wiederverwendbare Objekte vorsehen.
(9)  Nach der Erzeugung eines Verschlüssler- oder Komprimiererobjekts ist nur

read sinnvoll, danach nur act, danach nur write. Jede andere Aufrufreihenfolge ist
sinnlos. Sinnvoll ist also nur:

Objekt obj erzeugen, obj.read, obj.act, obj.write, Objekt wegwerfen.
Das zeigt nochmal, dass der Entwurf im Kern prozedural, nur scheinbar objekt-
orientiert ist, denn eine einzige Prozedur readActWrite (inputPath, outputPath,..)
würde dasselbe leisten. Austauschbarkeit der Verfahren ließe sich auch im proze-
duralen Stil mit Prozedurvariablen erreichen. Eine Schnittstelle, bei der ein
Kunde vier Prozeduren kennen muss, diese aber nur in einer einzigen Reihen-
folge aufrufen darf, ist als unnötig komplex, kundenunfreundlich und ineffizient
zu bewerten. 

 Wenn schon diese Starrheit, dann wenigstens dem Kunden nur eine Methode
anbieten statt vier, die er hintereinander aufrufen muss.

(10)  Verschlüsselung und Komprimierung oder mehrere Verschlüsselungen lassen
sich nur kombinieren, indem Zwischenergebnisse in Dateien gespeichert wer-
den. Das ist unflexibel und ineffizient.
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 Einen Entwurf finden, bei dem sich die Verfahren flexibel und effizient kom-
binieren lassen.

(11)  Es sollen beliebige Dateien codiert werden, aber Dateiinhalte werden in Attri-
bute unchanged des Typs string geschrieben. Ist string der passende Datentyp?

 Eignung des Datentyps für den Zweck prüfen, passenden Typ wählen.
(12)  read und write sehen keine Behandlung „schlechter Fälle“ vor, act nutzt dafür

das in manchen Milieus verbreitete, aber softwaretechnisch problematische
Schema der zur nebeneffektbehafteten Funktion deformierten Prozedur, die als
Ergebnis den Erfolg/Misserfolg der Aktion anzeigt.
Wo kommen „schlechte Fälle“ vor? Beispiele: Die Datei namens inputPath soll
gelesen werden, sie existiert aber nicht. Ein Inhalt soll expandiert werden, er ist
aber nicht komprimiert. Nach welchem Programmierschema sollen diese
Schlechter-Fall-Probleme gelöst werden?

 Ein passendes (einfaches, gutes, effizientes,...) Schema für schlechte Fälle
wählen und in den Schnittstellen konsistent anwenden.

KE32.3 Ignorierte Schwächen
Einmal fabrizierte ein Student zu PÜ32 Projektübungsblatt: Codierung von Dateien
eine Lösung, die exakt dem kritisierten Klassendiagramm Bild KE32.1 entsprach. Er
hatte weder den Titel des Dokuments noch den Text gelesen, noch den unzufriedenen
Smiley  beim Bildtitel bemerkt, sondern das Klassendiagramm für gut gehalten.
Selbst die beste Kritik nützt nichts bei dem, der sie nicht rezipiert.
Lehrmittel ignorieren? Nein danke! Gib Ignoranz keine Chance! Träume – aber mit
offenem Blick und wachem Verstand! Think twice before you code!
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